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Zun ch 1886 XII Jahrgang N?25 19Juni.

lilustrirtes humoristisch -satyrisches Wochenblatt.

Verantwortliche Redaktion : Jean Notzli. Expeditioa: Bahnhofstrasse, 98, Zürich. Drück von J. Herzog, Zürich.

Erscheint jeden Samstag. Abonnemeatsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Pottämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate Fr. 5. 50für 1» Monate Fr. 10; für das Übrige Europa, für Aegypten und die Vereinigten Staaten von Nordamerika für 6 Monate Fr. 7, fftr 18 MonateFr. 13. SO; für Südamerika und Vorder-Atlen für 6 Monate Fr. 9, für 18 Monate Fr. 16. Einzelne Nummern 25 Cts.Inserate per viergespaltene Petitzeile für die Schweiz 80 Cts., für das Autland 25 Cts.; bei Wiederholungen bedeutender Rabatt.Aufträge befördern alle Annoncen- Agenturen.

Vertreter für Luzern: Prell's Buchhandlung; für Bern: Dalp'sche Buchhandlung; für Mailand und ganz Italien:J. J. Frey in Malland.

(Snr Panzer btnkt: Sd) gel)' in's $ab; bort bin tdj ungefdjoren

Uor ?rau unb Sdjroiegermutter unb non anbern $rebitoren.
Pie ölten prner waren fdjlou unb bauten oiele Päber;

Uor obgenanntem üngemad) fanb Sthufe bann ein Seber.

Paß td) ntdjt töroßrath roorben bin, bringt mid) fdjier auf ben Sajragen;
Prüm geht td) in's gib el bab unb pump' mir aus bem Pagen.

Hinunter tn ben Stomadjus laß idj ben Itautfdjuk ftnken;
|Hn td) bann tauber ausgepuljt, fo mag id) roieber trinken.

Pfenn's bort nidjt hilft, fo rotll idj es tn St. Porilf probiren,
Pann laffe idj bas nädjfte Pal mid) abermals porttren.

%\t Jlattonalrat^skanbibat bin idj aud) burdjgefallen.
Pas fiberifer Mîaffer muß befreien mid) non Sailen.

langt bteß audj niajt jum üatljsherrnfradt, geh/ idj ju guter |e|e
3n's Leuker bab, benn biefes fei, fagt man, gut für bie $räße.

Sft (finer iiber's »Iterenft'üdt politifdj nidjt mebr fauber,

^ilft ihm kein JHrmensborferkrug unb audj kein Sal? non (glaubet.

harakterloftgkeit fdjmiljt ftd) nidjt leidjt meljr aus ben JJoren,

ös geljt halt, mie in fenjburu, einft mit bem berüljmten Mohren.
3m 3uü muß ber Sekretär allein im Piireau fdjroiijen

Hub gan? pommabig jtßt ber (Üljef berroeil in St. Portken.
<$ar gut kommt fo ein feberfuß bem fiireau-ttljef ?u Hatten,

(Sr roirb ja nodj nom Staat befahlt unb ift bes Peifters Sdjatten.
Um Ü?ab madjt bie irkanntfdjaft man gar mandjen fjeqekäfers ;

Ptum reist man roegen Herzkrankheit nadj $aben ober Ufäfets.
Un Päbern geht es luftig ju, ba madjt man niel Jlarabe;

Prüm ruftet (Sudj llnb geht Shr nidjt, ift's um bie liebe Sdjabe!

lüricli 1888 XII ^snrgsng i^?2S

IIIu8ti'il'te8 numoriLiisel, 8st>i'i8el.k8 Wockenblatt.

VemMi-lliebe Ike<IàKl!l»i LxpMioo: ö-lliülililzli'-.üe, ^mcii.

^Vlle ?o»tsmter uock Suetànàngen usdwsn VestsIIuogeo sotgexso. ^»nko kur âis Scnwsi?: ?ür 3 àlooste ?r. Z, kür S Joosts ?r. S.kür t» îàsts Kr. Iv ; kur à Udrlg» lîurop», kür »sgvptsn uuà àis Ver«Ii>Igt«n 8i-,i«n vvo »Ioi-o»m«à kür « vlooâts ?r. 7, kür »S NooateKr. t!t. Sv; kitr 80<i»merill» uoà Vor<l«r-»,Isn kür S àlooàte ?r. N, kür IS Ickooàte Kr. RS. Mn-àe àm^i-'-n SS <A«.

I»S«rs.5« per viergespälteve ?eàeiìs kur ckis 8à«iî «b (Zt,., kür às «S cits. ; dsi WI««iernolung«n dsàsuteocker kàdàtt.^uktràzs bekôràero »II« Annoncen- Agenturen.

V«rti-«t«r klìr prsll's LuLdluulckiuok ; kür ««r»: v»Ip'soks Lueaosockiriox; kar Zr»U»i»â uock :I. i. l^rsv io «îàn<t.

Gar Mancher denkt: Ich geh' in's Bad; dort bin ich ungeschoren

Kor Krau und Schwiegermutter und von andern Kreditoren.
Die alten Römer waren schlau und bauten viele Kader;

Kor obgenannttm Ungemach fand Schutz dann ein Jeder.

Daß ich nicht Großrath worden bin, bringt mich schier auf den Schrägen;
Drum gehe ich in'« Nidel bad und pump' mir au» dem Magen.

Hinunter in den Stomachus laß ich den Kautschuk sinken;

Hin ich dann sauber ausgeputzt, so mag ich wieder trinken.
Wenn's dort nicht hilft, so will ich es in Zt. Moritz probiren,

Dann lasse ich das nächste Mal mich abermals portiren.
Als Nationalrathskandidat bin ich auch durchgefallen.

Aas Kideriser Wasser muß befreien mich von Gallen.

Langt dieß auch nicht zum Kathsherrnsrack, geh' ich zu guter Lehe

In's Leu kerb ad, denn diese« sei, sagt man, gut für die Krähe.
Ist Einer über'« Nierenstück politisch nicht mehr sauber,

Hilft ihm kein Kirmensdorferkrug und auch kein Salz von Glauber.
Charakterlosigkeit schwitzt fich nicht leicht mehr aus den Poren,

Es geht halt, wie in Lenzburg einst mit dem berühmten Mohren.
Im Juli muß der Sekretär allein im Bilreau schwitzen

Und ganz pommadig sitzt der Chef derweil in St. Moritzen.
Gar gut kommt so ein Kederfuß dem Kilreau-Ehef zu statten,

Cr wird ja noch vom Staat bezahlt und ist des Meisters Schatten.
Im Bad macht die Bekanntschaft man gar manchen Herzekäfers;

Dcum reist man wegen Herzkrankheit nach Kaden oder Pfäfers.
In Kädern geht es lustig zu, da macht man viel Parade;

Drum rUstet Such! Und geht Ihr nicht, ist's um die Liebe Schade!


	...

